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Widersprüche oder Philosophie 
des Elends).
Die Marxsche Schrift erschien im 
Juli 1847 in Paris und Brüssel. Eine 
deutsche Ausgabe wurde erst 1885 
von Kautsky und Bernstein über­
setzt und von Engels mit einem 
Vorwon versehen herausgegeben. 
Die Bedeutung dieses Buches be­
steht nach Marx eigenen Worten 
darin, »daß es die Keime der nach 
zwanzigjähriger Arbeit im >Kapital< 
entwickelten Theorie enthält«. 
(MEW, 19, 229) Dies bezieht sich 
vor allem auf die Werttheorie und 
auf die Mehrwerttheorie, die Marx 
im Anschluß an die klassische bür­
gerliche Ökonomie von Smith und 
Ricardo ausarbeitete.
In der kritischen Auseinanderset­
zung mit Proudhons idealistischer 
Interpretation der ökonomischen 
Kategorien erläutert Marx in sei­
ner Schrift die Grundgedanken des 
historischen Materialismus. Im Ge­
gensatz zu Proudhon, der »glaubt, 
die Welt mittelst der Bewegung 
des Gedankens konstruieren zu 
können«, stellt Marx fest: »Die 
ökonomischen Kategorien sind nur 
die theoretischen Ausdrücke, die 
Abstraktionen der gesellschaftli­
chen Produktionsverhältnisse . . . 
Die sozialen Verhältnisse sind eng 
verknüpft mit den Produktivkräf­
ten. Mit der Erwerbung neuer Pro­
duktivkräfte verändern die Men­
schen ihre Produktionsweise, und 
mit der Veränderung der Produk­
tionsweise, der Art, ihren Lebens­
unterhalt zu gewinnen, verändern 
sie alle ihre gesellschaftlichen Ver­
hältnisse. Die Handmühle ergibt 
eine Gesellschaft mit Feudalher­
ren, die Dampfmühle eine Gesell­
schaft mit industriellen Kapitali­
sten.« (MEW, 4, 130) Aus der Un­
tersuchung der materiellen Bedin­
gungen der gesellschaftlichen Ent­
wicklung, insbesondere der Dialek­
tik von Produktivkräften und Pro­
duktionsverhältnissen, leitet Marx 
die Schlußfolgerung von der ge­
schichtlichen Notwendigkeit des

Klassenkampfes und der sozialisti­
schen Revolution ab. »Die arbei­
tende Klasse wird im Laufe der 
Entwicklung an die Stelle der alten 
bürgerlichen Gesellschaft eine As­
soziation setzen, welche die Klas­
sen und ihren Gegensatz aus­
schließt, und es wird keine eigent­
liche politische Gewalt mehr ge­
ben, weil gerade die politische 
Gewalt der offizielle Ausdruck des 
Klassengegensatzes innerhalb der 
bürgerlichen Gesellschaft ist.« 
Marx sagt hier bereits voraus, daß 
in der künftigen Gesellschaft, »wo 
es keine Klassen und keinen Klas­
sengegensatz gibt, . .. die gesell­
schaftlichen Evolutionen aufhören, 
politische Revolutionen zu sein«. 
(MEW, 4, 182) In engem Zusam­
menhang mit dem Buch »Das 
Elend der Philosophie« steht der 
bekannte Brief von Marx an Annen­
kovs vom 28. Dezember 1846, er 
enthält gewissermaßen eine Kurz­
fassung des Marxschen Werkes.

Elitetheorie: bürgerliche Theorie, 
nach der die —» Volksmassen, die 
Werktätigen, zu jeder eigenständi­
gen schöpferischen Leistung unfä­
hig sind, als willenlose, leicht ver­
führbare Masse keine eigenstän­
dige geschichtsbildende Kraft dar­
stellen, sondern zu ihrer Führung 
einer Elite bedürfen. Das Ziel der
E. besteht darin, die gesellschaftli­
che Entwicklung als das Werk 
einer Führungsschicht nachzuwei­
sen, deren privilegierte Stellung 
und Herrschaft über die Massen 
aus angeblich besonderen sozialen, 
biologischen, geistigen oder sittli­
chen Qualitäten herrühren. Das 
von der E. benutzte Einteilungs­
prinzip Elite-Masse basiert auf 
subjektiven Kriterien. In der E. 
wird die Existenz objektiver gesell­
schaftlicher Gesetze, das Primat 
des gesellschaftlichen Seins gegen­
über dem gesellschaftlichen Be­
wußtsein geleugnet. Die Vertreter 
dieser Auffassung ignorieren die 
Tatsache, daß die Produktions-


